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VON BEATRIX OPRÉE

AACHEN/HERZOGENRATH Gründ-
lich sondiert hat die Herzogenra-
ther SPD, um für die Kommunalwahl
2020 einen schlagkräftigen Bürger-
meisterkandidaten präsentieren
zu können. In den Ortsvereinen, in
der Stadtverwaltung und schließlich
auf Unterbezirksebene habe man
die Fühler ausgestreckt, wie Herzo-

genraths SPD-Vorsitzender Robert
Savelsberg darlegt, unter anderem
mit der Maßgabe, ein Zeichen set-
zen und„junges Blut“ inVerantwor-
tung bringen zu wollen. Bei der Aa-
chener SPD wurde man fündig: Dr.
Benjamin Fadavian, zuletzt Schrift-
führer der SPD Aachen und stellver-
tretender Vorsitzender des Ortsver-
eins Burtscheid sowie Mitglied im
Wirtschaftsausschuss, der mit 19

Jahren schon in den Aachener Un-
terbezirksvorstand gewählt worden
war, soll bei der Nominierungsver-
sammlung am heutigen Mittwoch,
30. Oktober, in Kohlscheid zum Spit-
zenkandidaten ernannt werden. Der
29-Jährige, seit 2006 Parteimitglied,
istVolljurist und als Referent der Ge-
schäftsführung bei der Regio IT tä-
tig. Seit September wohnt er mit Le-
bensgefährtin in Pannesheide. Nach

einem ausführlichen „Sechsau-
gen-Gespräch“, so Savelsberg, das
er und Dr. Manfred Fleckenstein mit
dem Aspiranten geführt hatten, sei
klar gewesen: Fadavian ist der richti-
ge Kandidat,„der allen Anforderun-
gen gerecht wird“. Darunter versteht
der SPD-Vorsitzende sowohl politi-
sche und juristische Erfahrung als
auch Personalführung. Die Ver-
sammlung beginnt um 19 Uhr.

Burtscheiderwill imNordkreis kandidieren
Der Aachener Sozialdemokrat Benjamin Fadavian möchte Bürgermeister in Herzogenrath werden

Soll am heutigenMittwoch zumKan-
didaten gekürt werden: Dr. Benjamin
Fadavian. FOTO: FOTOWERK BOSCH

AACHEN Eine hochrangige Delega-
tion aus Aachens chinesischer Part-
nerstadt Ningbo hielt sich jetzt zu ei-
ner kurzen Stippvisite in der Stadt
auf. Delegationsleiter Zheng Shanjie
unterzeichnete dabei im Aachener
Rathaus gemeinsam mit Oberbür-
germeister Marcel Philipp ein „Me-
morandum of Understanding“ zur
Vertiefung der Städtepartnerschaft
zwischen Aachen und Ningbo. Im
Rahmen der chinesisch-europäi-
schen Zusammenarbeit wurde da-
bei von beiden Seiten ein weiterer
Austausch sowie eine enge Koope-
ration in den Bereichen Wirtschaft,
Handel, Technologie, Kultur und Bil-
dung vereinbart. Die Städtepartner-
schaft zwischen Aachen und Ningbo
datiert aus dem Jahre 1986, begrün-
det in den seit 1984 bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen.

KURZNOTIERT

Aachen undNingbo
vertiefenPartnerschaft

AACHEN In der Kirche St. Katharina
Aachen-Forst (Forster Linde 5) fin-
det am Samstag, 2. November, um
17.30 Uhr eine Rockmesse statt. Da-
bei soll es um das Thema Motiva-
tion gehen und die Rolle, die Mu-
sik dabei spielen kann. Vorbereitet
wurde er vom Jugendliturgiekreis
der Gemeinde, der aus zehn Mit-
gliedern im Alter von 15 bis 25 be-
steht und sich für Jugendarbeit vor
Ort in allen Formen engagiert. Musi-
kalisch wird die Messe von der öku-
menischen Jugendband „Dollop“
begleitet, die bekannte Lieder aus
den verschiedensten Genres spielt.
Untermalt werden vor allem die
Lieder mit beeindruckenden Licht-
shows. Auch wenn es sich um eine
Jugendmesse handelt, ist sie keines-
wegs auf Jugendliche beschränkt.

Rockmesse in
St. Katharina

AACHEN Der Heinrich-Schütz-Chor
Aachen war auf einer Konzertreise
in der Bretagne. Dort bestritt der
Chor drei erfolgreiche Konzert in Le
Croisic, Crozon und Sizun. Ebenso
wurde ein Gottesdienst in der Be-
nediktinerabtei in Landévennec im
Départment Finistère musikalisch
gestaltet, wobei die Benediktiner
ihren berühmten gregorianischen
Choral sangen. Ein weiterer Höhe-
punkt der Reise war der Besuch des
Mont St. Michel. Der Chor wusste
die monastische Gemeinschaft von
Jerusalem zu begeistern. Dabei be-
eindruckte auch die Musik der Litur-
gie der Gemeinschaft von Jerusalem
mit ihren mehrstimmigen Psalmge-
sängen. Als nächstes ist der Chor zu-
sammen mit Chören des Pius-Gym-
nasiums mit dem Mozart Requiem
in der Benediktinerabtei in Korne-
limünster am Sonntag, 17. Novem-
ber, um 17 Uhr, zu hören.
www.hsc-aachen.de

Heinrich-Schütz-Chor
singtMozart-Requiem

DenDomwieder ins rechte Licht rücken
VONHOLGER RICHTER

AACHEN Eins ist mal klar, mit einem
Satz neuer Kerzen für den Barbaros-
saleuchter ist es nicht getan. Das
Vorhaben, den Aachener Dom in-
nen wieder ins rechte Licht zu rü-
cken, erweist sich als wesentlich
komplizierter. Immerhin: Ein erster
Schritt hin zu einer neuen Beleuch-
tungsanlage ist jetzt getan. Ein vom
Domkapitel ausgeschriebenerWett-
bewerb für Architekten und Licht-
planer ist entschieden. Der Sieger-
entwurf stammt aus Kleve und Köln.
Das hat Dombaumeister Helmut
Maintz am Dienstag mitgeteilt.

„Das Thema einer neuen Beleuch-
tung begleitet uns ja schon län-
ger“, sagt Maintz beim Ortstermin
im Dom, denn die derzeitige Anla-
ge sei nun bereits 40 Jahre alt und
habe ausgedient. „Wir bekommen
schon teilweise keine Lampen mehr
dafür“, sagt der Dombaumeister. An
vielen Stellen müsse mit zum Teil
völlig ungeeigneten Leuchten „ge-
frickelt“ werden, damit die Dombe-
sucher überhaupt noch etwas sehen
könnten. Also müsse eine neue her.
Doch das erweise sich wegen der
baulichen, denkmalpflegerischen
und technischen Anforderungen,
die das Weltkulturerbe Aachener
Dom an eine neue Beleuchtung
stellt, als höchst komplexe Heraus-
forderung. Außerdem solle die Be-
leuchtung nicht nur künstlerisch

wertvoll, sondern auch liturgietaug-
lich sein. Oder wie es Helmut Maintz
ausdrückt: „Die Gottesdienstbesu-
cher sollen ja noch in ihrem Gottes-
lob lesen können und die Zelebran-
ten sollen nicht geblendet werden.“

Diese Herausforderung ange-
nommen haben schließlich elf
Teams von Architekten und Licht-
planern, die sich an dem Wettbe-
werb beteiligt haben. Ihre Beiträge
sind nun im Kreuzgang Süd des Do-
mes ausgestellt (>Infobox).

„DieMitte bleibt frei“

Bei der Fachjury – bestehend unter
anderem aus dem Dombaumeister
selbst, seinen Kollegen aus Müns-
ter und Essen sowie Vertretern von
Domkapitel, Landschaftsverband
und Denkmalschutz – durchge-
setzt hat sich schließlich der ge-
meinsame Entwurf des Büros Her-
manns Architekten aus Kleve sowie
der Kölner Lichtplaner Quodt Light
Life.„Hermanns Architekten haben
bereits die Beleuchtung des Doms
in Münster umgesetzt“, berichtet
Maintz von deren Referenzen, die
bei der Entscheidung der Fachju-
ry allerdings keine Rolle spielten.
Denn die Beiträge wurden anonym
eingereicht. Überzeugt habe die Jury
vielmehr, so Maintz, dass dieser Ent-
wurf die Beleuchtung der Chorhalle
in die Säulen integriert und von frei
pendelnden Lampen über Altar, Ma-

rien- oder Karlsschrein absieht.„Die
Mitte bleibt frei“, so Maintz.

Rund 120 LED-Lichtquellen sieht
der Siegerentwurf allein für Chor-
halle und Oktogon sowie Sech-
zehneck vor. Der Dombaumeister
umschreibt den Entwurf als „zu-
rückgenommen, aber effektiv“.

Ob aber der Siegerentwurf so oder
so ähnlich oder überhaupt nicht
umgesetzt wird, das steht laut Hel-
mut Maintz noch gar nicht fest. Er
wolle sich nun zeitnah mit den Sie-
gern treffen, um über die Realisie-
rung des Entwurfs zu sprechen. Und
dabei seien noch sehr viele offene
Fragen zu klären. Auch fehle noch
eine sogenannte Bemusterung –
also Originallampen, die vor Ort
im Dom getestet werden. „Wenn es
gar nicht klappt, müssen wir eben
mit dem Zweitplatzierten weiter-

planen“, sagt der Dombaumeister
zur Vorgehensweise. Wenn es aber
klappt, dann könne er sich vorstel-
len, dass schon zur Heiligtumsfahrt
2021 erste Teile der neuen Beleuch-
tung im Einsatz sein werden.

Verkabelung als Problem

Einen Strich durch die zeitliche und
finanzielle Rechnung könne aller-
dings die Verkabelung der neuen
Lampen machen. Denn ob die al-
ten Kabelstränge für die neue Anlage
überhaupt gebraucht werden kön-
nen oder ersetzt werden müssen, sei
noch offen. „Ein zusätzliches Steu-
erkabel müssen wir auf jeden Fall
neu verlegen“, sagt Maintz. Damit
solle die Beleuchtung je nach An-
lass – Konzert, Messe, Reinigung –
angepasst werden. Die Frage dabei

sei: wie? Denn Leitungen unter Putz
zu verlegen sei in einem denkmal-
geschützten Gebäude unmöglich.
„Dann wäre ich meinen Job hier
wohl schnell los“, sagt Maintz mit
einem Augenzwinkern.

Für die Finanzierung der neuen
Anlage ist das Domkapitel auf Spen-
den angewiesen, denn „der Einbau
einer neuen Beleuchtung liegt au-
ßerhalb aller Denkmalfördertöpfe“,
sagt Maintz. Selbst der Dombauver-
ein könne nicht helfen, da er in sei-
ner Satzung den Erhalt des Gebäu-
des festgeschrieben habe.

In einer ersten sehr groben Kalku-
lation rechnet Dombaumeister Hel-
mut Maintz mit Kosten in Höhe von
circa 350.000 Euro für Lampen, Her-
stellung und Montage – allerdings
ohne neue Verkabelung.
www.aachenerdom.de

Das Domkapitel hat einen Wettbewerb für eine neue Beleuchtung ausgeschrieben. Siegerentwurf aus Kleve und Köln.

DenWettbewerb gewonnen hat
der Entwurf des Büro Hermanns Ar-
chitekten, Kleve, sowie der Kölner
Lichtplaner Quodt Light Life. Sie er-
halten ein Preisgeld in Höhe von
8000 Euro. Zweiter wurden Schulz
und Schulz Architekten, Leipzig, mit
Peter Andres Lichtplanung, Ham-
burg (6000 Euro) vor Böhm&The-
sing Architekten, Köln, mit Licht
Kunst Licht AG, Bonn (5000 Euro)
auf Platz 3.

Alle Beiträge sind bis Mittwoch, 13.
November, im Kreuzgang Süd des
Domes zu sehen. Die Ausstellung ist
über den Eingang zur Domschatz-
kammer erreichbar und zu deren
Öffnungszeiten (dienstags bis sonn-
tags 10 bis 18 Uhr, montags 10 bis 14
Uhr) geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Spenden für die neue Beleuch-
tungsanlage nimmt das Domkapi-
tel unter folgender Bankverbindung
entgegen: PAX-Bank Köln, IBAN
DE06370601931000644060, BIC
GENODED1PAX.

Wettbewerb,Ausstellung
undSpenden

INFO

Eine neue Beleuchtungsanlage soll den Aachener Dom ins rechte Licht rücken – eine höchst komplizierte Angelegenheit
für Dombaumeister HelmutMaintz und sein Team. Dennmit einem neuen Satz neuer Kerzen für den Barbarossaleuchter
ist es dabei nicht getan. FOTO: ANDREAS HERRMANN
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Unser Zeitungskater Karlo begleitet Groß und vor
allem Klein durch den Advent. In 24 kleinen Büchern
erklärt er Bräuche wie die Barbarazweige, erzählt
etwas zu den Aachener Brunnen, der Domschatz-
kammer und verkürzt unterhaltsam die Zeit bis zum
Heiligen Abend.

TivoliBasteltipps

Teufelsdaumen

Barbarazweige
Möschebrunnen

Domschatzkammer
Puppenbrunnen

Verkaufsstellen:

• Aachen ∙Kundenservice Medienhaus im Elisenbrunnen,

Friedrich-Wilhelm-Platz 2
∙Verlagsgebäude, Dresdener Straße 3

• Düren Agentur Schiffer, Kaiserplatz 12-14

• Eschweiler Mayersche Buchhandlung, Marienstrasse 2

• Geilenkirchen Buchhandlung Lyne von de Berg, Gerbergasse 5

• Jülich Thalia Buchhandlung, Kölnstraße 9

• Stolberg Bücherstube am Rathaus, Rathausstraße 4

• Simmerath Bürobedarf Kogel, Hauptstraße 17

*Bitte halten Sie Ihre
Abopluskarte bereit.
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